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Der Königlichen Stadt Thorn 
Worin ſein ne 
h Den 16. Oktober. A. 1735. 
n. | Mit Solennen Ceremonien geleget worden / 
Wol 
ß / Mit betrüͤbten Hertzen und klagenden Munde die letz⸗ 
ai te Pflicht und ſchuldigſte Nanckbahekelt e 
4 | wegen genoffenen Patrocinü vB 
1 Abſtatten 10 
b Rohr Innen⸗Benante 5 91 
Johann Ludwig Ruttig 1 I. 
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un qgroſſe Klugheit und Verſtand / und der 
= darauff gegründte Ruhm / 

| & Nebſt andern Qualitäten mehr / als wahrer 

. Welßheit Eigenthum / 
Uns koͤnten von der Sterblichkeit und von 

——— des Todes Macht befreben / 

Ja nur / zur langen Lebens⸗Zelt ein immerwaͤhrend Vor⸗ 

reckt geben; 
So dörſſte man Bochſeeliger / anjego nicht Kopreſſen 
ſtreuen / 


Blumen zieren / 
Auth keine Leichen⸗Klagen 
Bey dem Begraͤbniß fuͤhren / 
Du würdet nach verdienft und Wunſch / Zoch Wdler 
Herr und Soͤnner / laben. 


* 8 & 
Jedoch ich ehre deinen Ruhm / her ib Welt beſtaͤndig 
eibt / 


o lange der gelehrten Hand noch was von unſern Preuſ⸗ 
ſen ſchreibt / 


Moch / nach der alten Roͤmer Art dein Grab mit Todten⸗ 


tand / und der 
te Ruhm / 


/ als wahrer | 


thum / 


keit und von | 


befrehen / 
ihrend Bots 


icht Topreſſen 


b mit Todten⸗ 


Goch Vdler 


Nek / laben. 


Belt beſtaͤndig 


unſern Preuſ⸗ 


bt / 
Ich 


Ich muß auch die Verbindlichkeit / die du Verdient / gar nicht 
verſchweigen / 
Die Id vor deinen Unterricht in Baar 2 und Hertzen 


Da du mir was ich lernen ſoll haſt ur abe wollen 
zeige 


Auff daß ich / wenn es Hottts Solz, dem Vater⸗ 
land kann nuͤtzlich werden / 
Du haſt auch uͤberfluͤßig mir Sewogenheit und Sunſt erwie⸗ 


ſen? 
Das alles bleibt geprieſen / 
Biß ich mich in der Erden 
BE meint Zeit und Stunde komt / zu meiner Ruhe nie⸗ 
derlege. 


855 WW * 
Laß Gott! die Glieder unſers Raths dir Kuͤnfftig Hin 


empfohlen ſeyn / 
Verleihe meiner Vaterſtadt nach > Gewitter Sonnen⸗ 


ſchel 
Sib ſelbſt den allerbeſten Sroſt danger ſo ſehr be⸗ 
t 
Und Iz n zu ſeinemdiuhe⸗ Platz mit groſſer Traurigkeit be⸗ 


gleiten / 
Den wehrten und gelehrten ex 70 Ai in Licht und 
üͤbet / 

Und (ohne Schmeicheley) die beſte —— laͤſſet pucken / 
Bich / weil er iſt betruͤbet 

Nicht kann ins Trauer ſchicken / 

Dem wolleſt du o groſſer S Ott / Troſt / Slück und Setgen 

zubereiten. 


Mit mehrer Traurigkeit als Wor⸗ 
teu ſetzte dieſes 


ohann Ludwig Ruttig. 
Thorun, LL. Cult. auff der Univerſitæt Leipzig. 
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OcheEdler Herr / dein Ruhm / von deiner groſſen Wiſſenſchafft⸗ 


ED N 2 
N18 ird denen Bäumen gleich in ſchonen Wäldern genen, 
8 II 

NV 


| Es hat des Todes⸗Hand denſelben gar nicht weg gerafft / 
ER Afchon der Trauer⸗Tag uns zwar zu zeitig iſt erſchienen / 
Wo Tugend / da iſt Neyd / und kein Regente kann fo leben / 
Daß ob ers ſchon verdient / ihn alle ſolten hoch erheben. 
Ich bin noch gar zuſcdwach und dich zu loben ungeſchickt / 
Wer klug und weiſe iſt / der wird auch den Verl uſt bek lagen / 
Daß man dich unverhofft erblaßt in deinem Sarg erblickt; 
Doch ſo viel kann ich hier / wie 1 vielen Thraͤnen ſagen / 
Daß dem der Ruttig heißt / mit Dir ein vieles weggenommen / 
Und was mit Dir verlohrn / alhier kaum wieder zu bekommen. 
Ich will mit Danckbarkcit / mich Lebenslang Verpflichtet nennen / 
Und ruͤhmen immerfort / was mir von Dir iſt guts geſchehn: 
Ich will es öffentlich und auch zu jederzeit bekennen / 
So lange man mich wird auff dieſer Welt lebendig ſehn. 
Inzwwiſchen ruhe fanfft! genäß der Auserwehlten Freude⸗ 
Nach ausgeſt an dner Angſt / Drauckſeligkeit und vielen Leyde. 
G Ott tröfte insgeſammt die hinter laſſenen Deinen 
Die jetzo durch den Tod in Jammer vollen Stand geſetzet / h 
Beſonders wird Dein Sohn daruͤber ſehr ſchmertzlich Weinen / 
Der ohne Unterlaß die Wangen nur mit Thraͤnen netzet / 
Er laſſe Ihm geſund und noch zu vielen Jahren Leben | 
Daß Er ung mag in ſich den theuren Vater wieder geben. | 


Mit wehmürhigen Semuͤthe 


ſetzte dieſes wenige 0 
Chtiſtian Andreas Ruttig. 5 
Civis Gymnaſii Thorunenfit. 5 
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